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II. Internationales Panorama / Panorama international

Die Rechercheplattform ARCUS -
Findmittel und digitalisierte Akten im Internet

Angelika Menne-Haritz, Deutsches
Bundesarchiv

ARCUS ist die Rechercheplattform des

deutschen Bundesarchivs für Online-
Beständeübersichten und Online-Find-
bûcher. Ziel der Entwicklung von ARGUS

war es, die Vorteile elektronischer Medi-

en mit denen der früheren gedruckten
Findbücher zu verbinden.

Seit 2005 sind die Erschliessungsanga-
ben zu den Beständen der Stiftung «Ar-
chiv der Parteien und Massenorganisa-
tionen der DDR im Bundesarchiv» in
ARGUS im Internet recherchierbar.
Inzwischen wurde das Angebot auf
andere Abteilungen des deutschen
Bundesarchivs ausgedehnt. Ende 2011

war die Beständeübersicht des Archivs
mit Kurzbeschreibungen zu mehr als

6000 Beständen, dazu knapp 2100 On-
line-Findbücher und darin 1,96 Mio.

Verzeichnungseinheiten nutzbar. Dar-

unter sind auch mehr als 700 retrokon-
vertierte ältere Findbücher. Auch ohne

ausdrückliche Werbung wird ARGUS
mit ständig steigenden Zahlen intensiv

genutzt. Die Steigerungsrate von
100% pro Jahr seit 2005 war 2010 bei
über 10 Mio. Seitenaufrufen angekom-
men. Im November 2011 wurden erst-
mais in einem Monat über 1,6 Mio.
Seitenaufrufe gezählt. Ausserdem ist
festzustellen, dass Anfragen an das Ar-
chiv häufig Rechercheergebnisse aus

ARGUS zitieren. Was macht Argus für
angemeldete wie neue Benutzer des

Bundesarchivs offenbar attraktiv? Viel-
leicht hat es etwas damit zu tun, dass

ARGUS bei der Präsentation von Find-

mittein, bei der Darstellung von Digi-
talisaten wie bei der technischen Rea-

lisierung für die Nutzung im Internet
einige neue Wege eingeschlagen hat.
Sie sollen im Folgenden erläutert wer-
den und dabei soll versucht werden,

Lehren aus den bisherigen Erfahrun-

gen zu ziehen.

Die Recherche in ARGUS

ARGUS ist ein Platz im Internet für die

Recherche in der Online-Bestände-

Übersicht und den Online-Findbüchern
des Bundesarchivs. Es ist eine Recher-

cheplattform, in der die Informationen

zum Archivgut übergreifend durch-

sucht, verglichen und genutzt werden

können, um eine Nachforschung in

den Archivalien vorzubereiten. AR-

GUS zeigt, was alles bereitsteht, und es

vermittelt einen Eindruck davon, wo-

her das Archivgutursprünglich stammt.

Es ist möglich, hier vor dem Archivbe-

such bereits Materialien auszuwählen,

die für eine Fragestellung relevant sein

können. Dsbei ist nisn zunächst nicht

auf fremde Unterstützung angewiesen,

kann aber präzise nachfragen, wenn es

erforderlich sein sollte.

Ziel der Entwicklung von ARGUS war

es, die Vorteile elektronischer Medien

mit denen der früheren gedruckten

Findbücher zusammenzubringen. Die

Funktionen, die Bücher aufgrund ihrer

Form besitzen, wie die äussere Abgren-

zung von anderen Büchern samt deren

Inhalt und damit der Bestände vonein-

ander, die Einbettung jeder Einzelinfor-

mation über Einheiten des Archivguts

in ihre Zusammenhänge, die Anzeige

Ziel der Entwicklung von ARGUS war es,

die Vorteile elektronischer Medien mit

denen der früher gedruckten Findbü-

eher zusammenzubringen.

der aktuellen Gliederungsstelle im Sei-

tenkopf, die fixierte Reihenfolge der

Titel in einer Gliederungsgruppe oder

der Überblick über das Findbuch im

Inhaltsverzeichnis sind erhalten ge-
blieben und mit den Möglichkeiten der
Volltextsuche über alle Erschliessungs-
Informationen kombiniert worden.
Findbücher sind mit ihren äusseren
Grenzen in ARGUS deutlich erkenn-
bar. Ausserdem ist ihre innere Struktur
ständig präsent, und sie ist zudem zur
Navigation nutzbar. Es kann gleichzei-
tig über alle Erschliessungsinformatio-
nen gesucht werden oder auf Wunsch
auch zwischendurch mit einem neuen
Begriff in einem einzelnen Findbuch.
Schliesslich kann man in den Findbü-
ehern in ARGUS blättern und wie im
Buch einen von den erschliessenden
Archivfachkräften erstellten Index nut-
zen.

Das Titelblatt mit Grundinformationen
deutet bei der Navigation von Fundstel-
le zu Fundstelle den Wechsel zu einem
anderen Bestand an. Die Einleitung
gibt Erläuterungen zum Bestand. Das
Inhaltsverzeichnis mit den Kapitel-
Überschriften sorgt für den Überblick.
Die Verzeichnungseinheiten werden
innerhalb der Gliederungsgruppen mit
ihrem Titel samt einer eventuellen Er-

läuterung dazu im Enthältvermerk, mit
ihrer Laufzeit und ihrer Signatur in der
bei der Erschliessung festgelegten Rei-

henfolge aufgelistet. Layoutmerkmale
werden eingesetzt, um wie in einem
Buch als nonverbale Informationsträ-

ger zu wirken, aus denen Schlüsse über
Zusammenhänge gezogen werden
können. Denn eindeutige und stabile
Kontexte sichern nicht zuletzt die

Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit
der Findmittel, da sie es erleichtern,
eine wissenschaftliche Aussage argu-
mentativ auf Archivgutfunde gründen
zu können.

Gleichzeitig werden alle internen Refe-

renzen im analogen Findbuch durch
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Links ersetzt. So wird das Inhaltsver-
zeichnis als ein anklickbarer Navigati-
onsbaum genutzt, der dauerhaft am
linken Rand präsent ist. Der Klick auf
eine Überschrift öffnet daneben die
entsprechende Gliederungsgruppe, die
als Ganze durchgesehen werden kann.
Ebenso öffnet sich der Index in einem
überlagernden Fenster und der Klick
auf die dort als Verweis angegebene Si-

gnatur öffnet das Findbuch darunter an
der entsprechenden Stelle.

Mit der Volltextsuche kann jeder bei der

Erschliessung verwendete Begriff ge-
funden werden. Dabei können anhand
der Struktur relevante Teile bereits vor
der Suche ausgewählt werden, um die

Menge der anschliessend aufgelisteten
Resultate selbst sinnvoll einzugrenzen.
Nach der Suche bleibt die Navigation
von Fundstelle zu Fundstelle auch bei
einer zwischenzeitlichen Navigation
durch die Strukturen oder einer einge-
betteten Suche nach einem anderen
Begriff in einem Findbuch verfügbar.

Das Gleiche gilt für die Beständeüber-
sieht. Ihre kurzen Bestandsbeschrei-

bungen integrieren auch diejenigen
Bestände in die Recherche, zu denen
noch keine Online-Findbücher vorlie-

gen. Durch die Verknüpfung ihrer Be-

Ständebeschreibungen mit dem jeweils
zugehörigen Findbuch wird eine Archi-
tektur mit mehreren Ebenen aufge-
baut, die miteinander verknüpft sind.
Die Beständeübersicht als oberste Ebe-

ne strukturiert die Gesamtheit der On-
line-Findbücher. Von den Bestandsbe-
Schreibungen aus sind die Findbücher
direkt zu öffnen. Von den Findbüchern
aus kann man die bereits vorhandenen
Digitalisate der Aktenseiten ansehen.

Die Kombination navigierender Re-

cherche und übergreifender Suche
nach Begriffen in dieser Präsentations-
form macht frühere Diskussionen dar-
über, welcher von beiden Alternativen
der Vorzug zu geben wäre, obsolet. AR-
GUS bietet beides zur selben Zeit und
zum jederzeitigen Wechsel. Dabei wer-
den neue Funktionen möglich, die sich
erst aus der Kombination ergeben.
Wird etwa beim genaueren Ansehen
eines Bestandes festgestellt, dass in
dem interessierenden Kontext be-

stimmte, bisher noch nicht bekannte

Begriffe verwendet werden, kann ihre
Nutzung in anderen Zusammenhän-

gen oder anderen Beständen unmittel-
bar überprüft werden. Das ist zusätz-
lieh eine so nicht geplante, aber nützli-
che Funktion für den Umgang mit
fremden Sprachen, deren Spezialaus-
drücke trotz gewissen Kenntnissen
noch unbekannt sind. So hilft die Prä-

Die Kombination navigierender Recher-
che und übergreifender Suche nach

Begriffen in dieser Präsentationsform
macht frühere Diskussionen darüber,
welcher von beiden Alternativen der Vor-

zug zu geben wäre, obsolet.

sentation ohne Zusatzaufwand beim
Erlernen von spezifischen, in bestimm-
ten Zusammenhängen genutzten Be-

griffen zusammen mit ihrem häufig
kontextabhängigen Bedeutungsum-
feld.

Digitalisate von schriftlichem Archiv-
gut werden in ARGUS aus den Online-
Findbüchern heraus über ein Käme-
rasymbol bei dem Titel der Akte mit
einem speziell dafür entwickelten Prä-

sentationsmodell einsehbar gemacht.
Bis Ende 2011 konnten so 2 Mio. Seiten
in 20 Online-Findbüchern bereitge-
stellt werden, darunter die vollständi-
gen Bestände aus den Büros von Walter
Ulbricht und Erich Honecker sowie die

Druckgenehmigungsakten für Bellet-
ristik des Kulturministeriums der DDR.

Der technische Hintergrund
ARGUS ist ausgesprochen schnell.
Kurz nach dem Start einer Suche über
alle Angaben stehen die Suchergebnis-
se auf der Einstiegsseite in der Reihen-
folge der Struktur zur Navigation in die
Findbücher hinein bereit, von wo aus
dann Fundstelle nach Fundstelle weiter
angesehen werden kann. ARGUS nutzt
die von der Archivschule Marburg
entwickelte Suchmaschine Midosa-
SEARCH, die mit Sets von statischen
HTML-Seiten arbeitet. Alle Daten wer-
den in dem internationalen EAD-Stan-
dard (encoded archival description) in
ARGUS integriert. Aufbereitet und für
die Installation bereitgestellt werden
sie mit den Werkzeugen MidosaXML
oder MIDEX. Das betrifft die direkt

hiermit erstellten Dateien ebenso wie
exportierte Daten aus BASYS, der Ar-
chivdatenbank des Bundesarchivs.

Die in ARGUS eingesetzte Technik ver-
wendet als konzeptionelle Grundein-
heit eine Textdatei, nämlich das Find-
buchdokument zur logischen Zusam-
menfassung aller Erschliessungsanga-
ben und Informationen zu einem
Bestand, das auch in einer Instanz als

übergeordnete Beständeübersicht für
das ganze Archiv funktionieren kann.
Auch der Export aus der Erschlies-

sungsdatenbank BASYS wird in Find-
buchform gebracht und dann integ-
riert. Bei der Aufbereitung für die Inte-
gration in ARGUS am archivischen
Arbeitsplatz wird für jedes Findbuch
automatisch ein Paket erstellt, das zum
einen das Findbuchdokument und
zum anderen einen daraus generierten
Satz an HTML-codierten Dateien um-
fasst, die mithilfe von temporären Iden-
tifilcatoren für die Präsentation mitein-
ander verknüpft sind. Jedes Findbuch
wird nach dem Hochladen auf den
ARGUS-Server gegen das EAD-Format
validiert und mit dem Volltextindexer
Lucene indexiert. Es wird über den mit-
gelieferten Identifikator mit der zuge-
hörigen Bestandsbeschreibung in der
Beständeübersicht verknüpft und steht
dann zur navigierenden Recherche wie
zur übergreifenden Suche bereit.

EAD ist eine Form der XML-Codierung
und wird hier in einem für diese An-
wendung definierten Profil eingesetzt.
Das Profil besteht aus einer Untermen-
ge der Elemente und Attribute der Stan-
darddefinition. Das betrifft besonders
die Ebene der Gliederungsüberschrif-
ten, für die in Anlehnung an das Modell
der Stufenerschliessung von ISAD(G)
in EAD die Nutzung des vollen Um-
fangs aller für die Erschließung bereit-
gestellten Elemente erlaubt ist. Für die

Erstellung der HTML-Ansichten wird
ein Stylesheet eingesetzt, das an dieses
Profil angepasst ist.

In EAD sind darüber hinaus zahlreiche
Elemente verfügbar, die für die Verwal-

tung von Online-Findbüchern nütz-
lieh sind. So kann mit dem Element
<eadid> jedem Findbuch eine maschi-
nell lesbare Identifikation mitgegeben
werden. In ihrem Kopfteil enthält eine
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EAD-Datei verschiedene Informatio-
nen zur bibliografischen Beschreibung
des Findbuchs, die zu einem Titelblatt
für das Findbuch und genauso zu einer
Titelaufnahme für die Bibliothek zu-

sammengestellt werden können. Die
Datei hat einen Bereich für die Einlei-

tung des Findbuchs wie Plätze für die

Indizes, die Bearbeitende zu den Ak-
tentiteln vergeben können. Mit spe-
ziehen, ineinander verschachtelbaren
Elementen können die Gliederungs-
ebenen mit Überschriften versehen
werden und so die Strukturen abgebil-
det werden.

XML liefert die Voraussetzung für die

doppelte Perspektive auf das Findbuch
als ganzes Dokument wie auf seine in-

neren Strukturen. Es findet als Codie-

rungsstandard zunehmend weitere

Verwendung und wird inzwischen gern
beim Austausch von Daten zwischen

Datenbanken eingesetzt. In ARGUS
erlaubt die Verwendung von XML die

Orientierung auf die Findbücher als

technische wie auch als archivfachliche

Bearbeitungseinheiten. Die Komplexi-
tat der Arbeit mit der Installation wird
dadurch im Vergleich zu einer Orien-

tierung auf Verzeichnungseinheiten
erheblich reduziert. Dieses Vorgehen
erhöht die Übersichtlichkeit und redu-

ziert die Aufwände für einzelne Ar-
beitsschritte, die für die Erstellung,
Integration und Bereitstellung der Er-

Schliessungsangaben erforderlich sind.

Die Einbindung der Digitalisate nutzt
das gleiche Prinzip der Orientierung
auf Dokumente, die jeweils einen logi-
sehen Komplex als Bearbeitungsein-
heit repräsentieren. Sie werden mit
dem Standard METS in einer XML-

Datei zu je einem intern strukturierten
Set pro Aktentitel zusammengeführt

und können dadurch bei der Einbin-

dung in das EAD-Findbuch gemeinsam
als je ein digitales archivisches Objekt
behandelt werden.

Die Suchmöglichkeiten in ARGUS
ebenso wie die Präsentation der Ergeb-

nisse sind trotz der Dokumentenorien-

tierung bei der Bearbeitung auf die

Verzeichnungseinheiten bezogen. Das

wird dadurch ermöglicht, dass sie als

die Abfrageeinheiten (units ofretrieval)
definiert werden und dafür temporäre
Identifikatoren bei der Umwandlung
der Gliederungsgruppen nach HTML
erhalten. Dieses Verfahren erhöht die

Geschwindigkeit der Suche und der

Anzeige der Treffer. Bei der Präsentati-

on der Detailansicht nach einer Suche

steht die erste Zeile der jeweiligen Ver-

Zeichnungseinheit mit entsprechender
gelber Hervorhebung des Treffers in
ihrem Text am oberen Rand der Anzei-
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ge innerhalb der vollständigen Gliede-

rungsgruppe und inmitten der nicht
gesuchten Titel. Die Detailansicht führt
also zur Fundstelle des Titels, nicht nur
zur Lokalisation des Treffers im Voll-
text.

Die Verwendung von XML in der Form
von EAD hat positive Wirkungen auf
die Arbeitsökonomie bei der Ergän-

zung des Angebots und bei der Recher-
che. Sie hat sich ebenso für die natio-
nale und internationale Kooperation
bewährt. Für das geplante Archivportal

Die Verwendung von XML in der Form

von EAD hat positive Wirkungen auf die
Arbeitsökonomie bei der Ergänzung des

Angebots und bei der Recherche.

D wie auch für das europäische Archiv-
portal ist jeweils ein sehr ähnliches
EAD-Profil entwickelt worden. Die Be-

reitstellung von Online-Findbüchern,
die in ARGUS integriert sind, für diese

gemeinsamen Zugriffspunkte erfor-
dert im Routinebetrieb minimalen Auf-
wand und kann mit einer automati-
sehen Übersetzung des Datenformats
von einem EAD-Profil in ein anderes

geschehen. Die Verknüpfungen der
Findbücher mit den METS-Dateien
führt von den Portalen aus auf den Ser-

ver beim Bundesarchiv, auf den auch
ARGUS zugreift.

Die Bearbeitung der Daten für ARGUS
Zur Bearbeitung der Findbücher wie
zur Integration von Digitalisaten wird
das Werkzeug MIDEX verwendet. Es

geht zurück auf eine von der Mellon-
Stiftung 2005 bis 2007 geförderte Ent-

wicklung, die das Werkzeug Mido-
saXML um neue Funktionalitäten er-
weiterte. Damals konnte das Präsenta-
tionsmodell für Digitalisate entwickelt
werden. Das Werkzeug wurde später
noch mehr erweitert und erhielt zusätz-
liehe Konvertierungsfunktionen beim
Aufbau des Netzwerks SED-/FDGB-
Archivgut zusammen mit den 13 Staats-
archiven der neuen Bundesländer.

MIDEX arbeitet ähnlich wie eine Text-

Verarbeitung. Die Daten werden in
Dateisystemen verwaltet, mit MIDEX
geöffnet, bearbeitet, wieder abgespei-

chert oder in ein anderes Format Icon-

vertiert. Die Dateien können unabhän-
gig von der Software kopiert und wei-
tergegeben werden. Sie können ebenso

mit jedem Texteditor oder XML-Editor
geöffnet, gelesen und verändert werden
und bleiben dabei voll funktionsfähig,
solange die Grundsätze der XML-Syn-
tax beachtet werden. Gleichzeitig steht
im Werkzeug eine Vorschaufunktion
bereit, sodass jederzeit das Ergebnis
der Arbeit kontrolliert werden kann.
Dadurch ist es ideal für eine dezentrale
Bearbeitung auch ohne Netzanbindung
und mit minimaler Ausstattung.

Für die Integration neuer Daten in AR-
GUS wurde eine Website entwickelt,
auf der dezentral das Hochladen von
Findbüchern, ihre Indexierung und In-
tegration sowie auch das Löschen vor-

handener Daten angestossen und kon-
trolliert werden können. Das Ergebnis
wird zunächst auf einem Testserver

angezeigt, der in regelmässigen Ab-
ständen auf den Produktivserver ko-

piert wird.

ARGUS - eine neue Form der

Findbuchpublikation
ARGUS ist eine Art Publikationsmedi-
um geworden, mit dem archivische Er-

Schliessungsinformationen mit wenig
Aufwand und zudem schnell aktuali-
sierbar im Internet präsentiert werden
können. Es hat sich, wie an den Nut-
zungszahlen zu erkennen, als Recher-

cheplattform bewährt und offensicht-
lieh ist die kritische Masse erreicht, die
es nützlich macht. Es hat auf der ande-

ren Seite Konzepte als operational er-
wiesen, die mit der Orientierung aller

La p/a/e/orme de recherche ARCUS - Outi/s de recherche et documents numérisés sur

/nternet

ARGUS est la plateforme de recherche des Archives fédérales allemandes pour l'accès

en ligne aux inventaires des fonds et aux instruments de recherche numérisés.

Le développement de l'ARCUS répond au besoin de combiner les avantages des mé-

dias électroniques aux outils de recherche précédemment fournis sous forme imprimée.

Pour ce faire, de nombreuses fonctions jusque-là gérées par les instruments de recher-

che ont été transférées sur la plateforme numérique. A titre d'exemple, on citera la

page de couverture des inventaires accompagnée d'informations de base sur l'instrument
de recherche, une introduction définissant l'inventaire, une table des matières, un index

ou des annexes. La combinaison des modes de recherche et d'une approche plein

texte dans ARGUS rend oiseuses toutes les discussions touchant la préférence à donner

à l'une ou l'autre des approches vu qu'ARGUS offre toutes les possibilités en tout temps
et pour toute requête.

ARGUS utilise le moteur de recherche MidosaSEARCH développé par l'Ecole de Mar-

burg, lequel exploite des ensembles de pages HTML statiques. De plus, toutes les

données seront intégrées selon le standard international EAD. Elles sont préparées et

configurées pour cette normalisation, en recourant aux outils MidosaXML et MIDEX.

Pour chaque instrument de recherche, un fichier XML est créé dont est tiré un ensem-
ble de fichiers HTML. Les fichiers XML sont validés par rapport au format EAD et indexés

à l'aide du moteur plein texte Lucene. Malgré l'accent mis dans le traitement sur les

structures complexes (à savoir, les instruments de recherche), les moyens de recherche

et la présentation des résultats sont fondés sur les unités de description, envisagées

comme unité de base des requêtes (units of retrieval). L'utilisation de XML selon le

schéma EAD est avantageuse non seulement en termes d'économie du travail, mais

aussi dans le cadre des collaborations nationales et internationales vu que le Portail
des archives en Allemagne comme celui développé dans le cadre européen feront appel
à un profil très proche de l'EAD.

Comme le nombre d'utilisateurs en hausse en témoigne, l'ARGUS s'est avéré être une

plateforme de recherche adéquate et qui dispose de la taille critique suffisante pour en
faire un outil utile. /ft)
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Bearbeitungsschritte auf archivische

Komplexe als digitale Objekte, seien es

die Findbuchdokumente, seien es die

Sets von Digitalisaten einer Akte, ein

grosses Rationalisierungspotenzial bei

gleichzeitiger Wahrung hoher fachli-
eher Qualität eröffnen. Mit ARGUS ist
ein Weg beschritten, der neue Möglich-
keiten digitaler Publikation schafft und

gleichzeitig nützliche Funktionen der

analogen Welt erhält.

Eine Auswertung von Archivgut für
neue Fragestellungen ist in jedem Fall

mit Arbeit verbunden. Dafür belohnt
sie jeden, der sich darauf einlässt, mit
neuem Wissen, das noch niemand an-

deres kennt. Den Weg dazu versucht
ARGUS zu erleichtern und von unnö-

tigen Hürden zu befreien.

Kontakt: a.menne-haritz@bundesarchiv.de

Links/Webseiten:

www.argus.bundesarchiv.de

www.archivgut-online.de

Netzwerk SED-/FDCB-Archivgut:

www.bundesarchiv.de/sed-fdgb-netzwerk/

Europäisches Archivportal:

www.archivesportaleurope.eu

www.apenet.eu

Virtuelle Wege und Zugänge - Portale zu
österreichischen Archiven

Thomas Aigner, ICARUS International
Centre for Archival Research

Angesichts der radikalen Änderungen,
die die Informationstechnologien für die

Archive mit sich bringen, tun sich so-

wohl für diese selbst als auch für deren

Benützerlnnen völlig neue Möglichkei-
ten auf, die bis vor kurzem nicht einmal

im Ansatz erkennbar gewesen sind. Die

Besucherinnen eines Archivs sind nicht
mehr bloss auf den einen öffentlichen

Eingang ins Archivgebäude angewiesen,
denn nun müssen sie im Idealfall nicht
einmal mehr ihr Zuhause verlassen und

können durch virtuelle Portale Archive

online betreten und Bestände digital ein-

sehen. Bei allem Fortschritt muss man
sich aber auch bewusst sein, dass alle

Aktivitäten in diese Richtung bisher nur
der Anfang einer neuen Entwicklung
sind, deren weiterer Verlauf langfristig
nicht abzusehen ist.

Die österreichische Archivlandschaft
Bevor wir uns den virtuellen Zugängen
zum archivalischen österreichischen
Kulturerbe widmen, sei kurz die Aus-

gangslage erörtert. Zu den wichtigsten
Charakteristika der österreichischen
Archive sind zu zählen:

i. Heterogenität: Jedes Archiv besitzt

weitgehende Selbstständigkeit, denn

weder im staatlichen noch im kirchli-
chen Bereich gibt es eine Art Zentral-
behörde, die Vorgaben geben, Kontrol-
le ausüben oder gemeinsame Strategi-

en festlegen könnte. Das hat gerade im
Bereich der Informationstechnologien

zur Folge, dass sich im Bezug auf den

Einsatz von Datenbanken und Stan-

dards ein sehr buntes Bild ergibt.

2. Geopolitische Lage: Als Bestand-

teil der ehem. österr.-ungarischen Mo-

narchie und des ehem. Sitzes der Zen-

tralverwaltung des Reiches werden -
vor allem im Österreichischen Staats-

archiv - zahlreiche Bestände verwahrt,

deren Bedeutung weit über die aktuel-

len Landesgrenzen hinaus reicht.

3. Kontinuität kirchlicher Instituti-

onen: Im Gegensatz zum Grossteil Eu-

ropas konnten sich in Österreich die

massgeblichen kirchlichen Institutio-

nen - vor allem Stifte und Diözesen -
über die Zeit der Aufklärung hinaus

halten, wodurch wesentliche Teile des

archivalischen Erbes - vor allem aus

Mittelalter und früher Neuzeit - noch

immer in klösterlichen und diözes3.nen

Archiven verwahrt werden. Hier gilt

jedoch, ähnlich wie im staatlichen Be-

reich, eine weitgehende Selbstständig-

keit aller Institutionen ohne zentrale

Lenkung, was ein ebenso heterogenes

Bild zur Folge hat.

Daraus ergibt sich, dass die österreichi-

sehen Archive zwar ein reiches, in ihrer

Bedeutung oft weit über die Landes-

grenzen hinausreichendes Erbe ver-

wahren, der Umgang damit jedoch äus-

serst unterschiedlich und von verschie-

densten Ansätzen und Strategien be-

stimmt ist. Selbstverständlich gibt es

Vereinigungen wie den Verband der
Österreichischen Archivarinnen und
Archivare, die Konferenz der Landesar-
chive oder die Arbeitsgemeinschaft der

Diözesanarchive, die aber letztlich
nichts an der Tatsache ändern, dass

«jede/r sein eigenes Süppchen kocht».
In den Zeiten der ausschliesslich phy-
sischen Archive war dieser Umstand
auch nicht so wichtig, in Zeiten des zu-
nehmenden Einzugs der Informations-
technologien und der Schaffung virtu-
eller Zugänge zum kulturellen Erbe
ändert sich dies jedoch umso dramati-
scher, sodass man aufpassen muss, die
aktuellen Entwicklungen nicht zu ver-
säumen, um damit auf lange Sicht
Nachteile zu vermeiden.

Ein österreichisches Archivportal
scheiterte daher lange Zeit genau an

dieser Heterogenität der institutionel-
len Strukturen, nicht zuletzt aber auch

ganz schlicht und einfach an zu hohen
Ansprüchen und fehlendem Pragma-
tismus. Ebenso ist es eine Tatsache,
dass bis ins zweite Jahrzehnt des

21. Jahrhunderts zahlreiche - auch

grosse - Archive des Landes noch im-
mer nicht mit Archivinformations-
Systemen arbeiten, die überhaupt Da-

ten für ein solches Portal liefern lcönn-

ten. Dabei war man in Österreich, was
die Idee eines Archivportals anlangt,
schon ganz früh in die Nähe einer

Lösung gekommen, als im Jahr 2003
ein erster Prototyp eines Verbund-

katalogs für kirchliche Archive online
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